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In der Luft zu Hause
Eggenwil: Alfredo Studer fliegt in Paragliding-Meisterschaften ganz vorne mit

Paragliding-Schweizer-Meister 
und ein 6. Platz am Paragliding 
World Cup in Frankreich: Der 
60-jährige Eggenwiler Alfredo 
Studer fliegt 2023 ausgezeichnet. 
Seit 33 Jahren ist er Gleitschirm-
pilot und immer noch mit 
Begeisterung dabei.

Roger Wetli

«Wettkampffliegen ist das beste Trai-
ning für die Wettkämpfe», schmun-
zelt Alfredo Studer. Das A-Kader-Mit-
glied der Swiss League fliegt regel-
mässig in der Schweiz und im 
Ausland. Der 6. Platz am Paragliding 
World Cup in Frankreich und der 
Schweizer-Meisterschafts-Titel im 
Paragliding sind für den Eggenwiler 
aber keine Selbstläufer. Am diesjäh-
rigen World Cup in Brasilien erreich-
te er von 120  Teilnehmern gerade 
mal den 92. Platz. «Es war schwierig 
für mich. Wenn es läuft, dann läuft 

es. Und in Brasilien lief es nicht.» 
Nach 33 Jahren Fliegen könne er sol-
che schlechten Resultate einordnen, 
falle nicht gleich in eine Krise und 
ziehe Lehren daraus. Umso mehr 
freut er sich über den Schweizer- 
Meister-Titel und die Top-10-Platzie-

rung in Frankreich. Zumal er es in all 
den Jahren national und internatio-
nal immer wieder auf das oberste Eh-
rentreppchen geschafft hat.

Aufwinde finden
In Paragliding-Wettkämpfen fliegen 
bis 150 Gleitschirmpiloten gleichzeitig 
gegeneinander. Es gilt eine Strecke 
mit verschiedenen Wendepunkten zu 
absolvieren. Das Gebiet ist dabei vor 
dem Wettkampf bekannt und kann 
studiert werden, die genaue Route er-
halten die Piloten aber erst zirka 
30 Minuten vor dem Start. «Es gilt da-
nach flexibel auf das Gelände und die 
Wetterverhältnisse zu reagieren, um 
den idealen Flug zu absolvieren. Dabei 
können sich die Bedingungen laufend 
ändern. Wenn man zwischenlanden 
muss, ist der Wettkampf in der Regel 
für den Piloten gelaufen.» In der Luft 
sammelt man Punkte für die gefloge-
ne Distanz, die Zeit bis zum Ziel und 
dafür, ob man einen der Wendepunkte 
als Erster erreicht hat. «Wenn ein Pi-
lot Aufwinde gefunden hat, kann man 
dorthin fliegen und diese ebenfalls 
nutzen.» Geben Wolken auf deren 
Standorte Hinweise, sind es bei strah-
lend blauem Himmel Greifvögel oder 
die Geländegestaltung. «Es ist dann 
aber deutlich schwieriger», so Studer. 

Eine grosse Familie
Alfredo Studer mag die Wettkampfsi-
tuation. «Zwischen den Piloten ist es 
wie in einer Familie. Man kämpft 
zwar gegeneinander, schätzt sich 
aber und tauscht sich gegenseitig 

aus.» Er mag es zudem, dass alle Pi-
loten am Wettkampftag gleichzeitig 
die Leistungen bringen müssen. Das 
war bis 2012 anders. Damals flog der 
Eggenwiler in einer Disziplin, in der 
man ohne sichtbare Konkurrenz in-
nert eines Jahres selber Strecken 
fliegen konnte und dann die besten 
vier Resultate zählen lassen konnte. 
«Ich hatte damals einen Job, der mir 
maximale Flexibilität liess, und war 
bei schönem Wetter praktisch immer 

in der Luft», blickt Studer zurück. 
Das änderte sich, als der Program-
mierer einen Job als Projektleiter an-
nahm, der mit vielen fixen Terminen 
verbunden ist. Jetzt muss er sich die 
Zeit für die Wettkämpfe freihalten, 
damit sein Hobby planbar ist für den 
Arbeitgeber und seine Familie.

Generell schraubte der erfolgreiche 
Gleitschirmpilot seine Zeit in der Luft 
in den letzten Jahren merklich zu-
rück. So nimmt er in der Regel an 

zwei bis drei von fünf World Cups teil 
und am Superfinal, wenn er sich da-
für qualifiziert. Als aktuelle Num-
mer 1 in der Schweiz ist er nächstes 
Jahr für die Europameisterschaft 
qualifiziert. Der Vater zweier kleiner 
Kinder nimmt zum Teil seine Familie 
mit an die Wettkämpfe. Diese ist 
stark mit seinem Sport verbunden. So 
lernte er zum Beispiel seine Ehefrau 
an einem World Cup in Kolumbien 
kennen.

Respekt fliegt mit
«Gleitschirmfliegen ist die unendli-
che Freiheit. Ich entscheide, wohin es 
geht. Ich schwebe über allem. Das er-
öffnet ständig neue Perspektiven, be-
sonders dann, wenn man über eine 
Hügel- oder Bergkante in ein anderes 
Tal gelangt», schwärmt der Eggenwi-
ler. «Und jedes Tal ist wieder anders. 
Sowohl was die Thermik wie auch 
sein Aussehen betrifft.» An den Wett-
kämpfen schätzt Alfredo Studer, dass 
er durch das Messen mit anderen Pi-
loten immer besser wird. «Und es ist 
eine Sportart, in der man auch im Al-
ter von 60 Jahren noch vorne mitflie-
gen kann. Die Erfahrung spielt eine 
grosse Rolle. Aber auch die geistige 

Verfassung und die gewählte Tak-
tik.» Zudem sei die körperliche Belas-
tung beim Gleitschirmfliegen deut-
lich kleiner als die geistige. «Das än-
dert sich bei Flügen über 10 bis 
11  Stunden, zudem muss da in der 
Luft auch getrunken und gegessen 
werden, um den Energiehaushalt 
aufrechtzuerhalten. Das ist bei den 
World Cups und an der Schweizer 
Meisterschaft nicht der Fall, weil die-
se Flüge zwei bis drei, maximal mal 
fünf Stunden dauern.» 

Kein guter Begleiter sei dabei die 
Angst. «Man braucht Respekt. Denn 
es bleibt immer ein Restrisiko. Dieses 
nimmt zu, je näher man am Gelände 
fliegt», gibt Alfredo Studer zu beden-
ken. «Und wenn mal was schiefgeht, 
kann es tödlich enden. Das Thema Si-
cherheit ist deshalb sehr wichtig im 
Verband und in der Liga.» 

 Alfredo Studer betont, dass er 
nicht wegen eines Kicks oder wegen 
des Adrenalins Gleitschirmpilot sei. 
«Es ist ein schönes und ruhiges Er-
lebnis und man ist nicht sehr schnell 
unterwegs. Ich fühle mich sicher in 
der Luft. Fliegen fasziniert mich. Es 
begleitet mich bereits sehr lange  
und ist ein Teil meines Lebens gewor-
den.»

Zufikon

Arbeitsjubiläen
Der Gemeinderat gratuliert herzlich 
zu nachfolgenden Arbeitsjubiläen: 
Nadine Fischbacher, stellvertretende 
Leiterin Abteilung Finanzen, 15 Jah-
re, Rita Fähndrich, Mitarbeiterin Rei-
nigung, 15 Jahre, Martin Seiler, Mit-
arbeiter Werkhof, 15 Jahre. 

Der Gemeinderat dankt und freut 
sich auf die weiterhin gute Zusam-
menarbeit.

Keine Abstimmungen 
am 26. November

Der Bundesrat hat beschlossen, auf 
die Durchführung einer eidgenössi-
schen Volksabstimmung am 26.  No-
vember zu verzichten. Entgegen den 
Angaben im Zufiker Terminkalender 
finden am 26.  November weder eid-
genössische noch kantonale Abstim-
mungen oder Wahlen statt. Ein allfäl-
liger 1. Wahlgang für die Ersatzwahl 
für das Ersatzmitglied des Wahl- 
büros Zufikon sowie ein allfälliger 
2. Wahlgang für den Ständerat finden 
am 19.  November statt.

Erteilte Baubewilligung
Unter Bedingungen und Auflagen 
wurde die Baubewilligung erteilt an 
Sibylle und Reto Käppeli, Zufikon, für 
den Ersatz der Thujahecke durch 
Sichtschutzwände, Parzelle Nr. 1620, 
Oberdorfstrasse 41a.

Neues Feuerwehroberhaupt
Kommandowechsel in Eggenwil

Im Juni wurde Pascal Vogel als Vize-
ammann in den Gemeinderat ge-
wählt. Per Ende dieses Jahres gibt er 
nun sein Amt als Kommandant der 
Feuerwehr Eggenwil und Präsident 
der Feuerwehrkommission ab. Pascal 
Vogel gehört seit 15  Jahren der 
Feuerwehr Eggenwil an. Als sein 
Nachfolger wurde Oberleutnant Nico-
la Altschul ernannt. Unter Beförde-
rung zum Hauptmann übernimmt er 
das Kommando per 1.  Januar 2024. 
Nicola Altschul war von 1994 bis 
2006 und ist seit 2016 zusammen mit 
seiner Familie wohnhaft in Eggenwil. 
Beruflich ist der Jurist bei der Kan-

tonspolizei Aargau als Gruppenchef 
im Dienst Recht und Compliance tä-
tig. Seit 2004 gehört Nicola Altschul 
der Feuerwehr Eggenwil an, seit 2022 
als stellvertretender Chef Verkehrs-
dienst. Die offizielle Würdigung, Ver-
dankung und Verabschiedung von 
Pascal Vogel erfolgte anlässlich der 
Hauptübung im Beisein des gesamten 
Korps.

Vizeammann Pascal Vogel über-
nimmt von Gemeinderätin Esther 
Werthmüller per 1. Januar 2024 den 
politischen Teilbereich Feuerwehr in 
sein Ressort Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit. � --gk

Sie vereinen viele Jahre Feuerwehr Eggenwil: (v. l.) Dieter Albert (ehemaliger 
Kommandant), Pascal Vogel (aktueller Kommandant), die ehemaligen Kommandanten 
Ueli Hess und Roger Hausherr sowie Nicola Altschul (künftiger Kommandant).
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Nostalgischen Liedern 
gelauscht

Zufikon: Drehorgelkonzert begeisterte

Zufriedene und dankbare 
Personen verliessen kürzlich 
abends die katholische Kirche 
Zufikon. Wie in den vergangenen 
Jahren begeisterten die Drehor-
gelspieler Freiamt die Zuhörer 
mit ihrer Musik.

Sepp Breitschmid und Gertrud Laube 
waren für die Organisation zustän-
dig. Ueli Temperli führte mit seinem 
fundierten Wissen durch das Pro-
gramm. Er konnte zu jedem Musik-
stück Interessantes aus der Vergan-
genheit erzählen.

Mit Freude die Zugabe gehört
Da waren klassische Musik, Walzer, 
Ausschnitte aus Opern und Operetten 
vertreten. André Stoffner begleitete 
mit dem Flügelhorn die Drehorgelmu-
sik von seiner Frau Lotti. Sie spielten 
in dieser speziellen Kombination nos-
talgische Lieder wie «s’Landidörfli» 
und «s’Örgelihuus». Sepp Breitschmid 
bedankte sich bei jedem der Mitwir-
kenden mit einer Geschenkbox, ge-
füllt mit Gemüse und Früchten. Auch 
nach dem offiziellen Programm hat es 

das Publikum weiter auf den Kir-
chenbänken ausgehalten und mit 
Freude die Zugaben gehört. Die Orga-
nisatoren freuen sich aufs Wiederse-
hen im nächsten Jahr. � --zg

Die Drehorgelspieler traten 
in schöner Tracht auf.
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Alfredo Studer 
fliegt seit 33 Jahren 
Gleitschirm.
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««Man kämpft zwar 
gegeneinander, 
schätzt sich aber

««Gleitschirmflie-
gen ist die unend-
liche Freiheit

«Ich fühle mich sicher in der Luft», sagt Alfredo Studer.


